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(54) Aufgussbeutel

(57) Bei einem Aufgußbeutel (1) mit einem durch ei-
ne in dessen Kopfteil (2) vorgesehene Ausnehmung ge-
führten Zugfaden (11), der den Aufgußbeutel (1) in
Längsrichtung umgibt und mittels dem dieser aus-
pressbar ist, sind in das Kopfteil (2) zwei mit seitlichem
Abstand zueinander geordnete Ausnehmungen (4 und
5) eingearbeitet. Der Zugfaden (11) ist doppelt durch je-
de der Ausnehmungen (4, 5) hindurch gesteckt, und es
sind zwei Schlingen (12, 13) gebildet, die über ein an
dem Kopfteil (2) anliegendes Zwischenstück miteinan-
der verbunden sind. Des weiteren sind die an dem Auf-
gußbeutel (1) anliegenden Teilstücke (15, 16) des Zug-
fadens (1) durch die Schlingen (12, 13) zurückgeführt
und bilden Zugglieder (17, 18).

Durch diese Ausgestaltung wird erreicht, daß der
Zugfaden (11) ohne metallische Klammern am Aufguß-
beutel (1) zu befestigen ist und daß ein nahezu vollstän-
diges Ausdrücken des Aufgußbeutels (1) mittels des
Zugfadens (11) ermöglicht wird. Des weiteren wird ein
Ausreißen im Bereich des Kopfteils (2) des Aufgußbeu-
tels auch bei hoher Krafteinwirkung über die Zugglieder
(17, 18) vermieden (Figur 1).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen
Aufgußbeutel mit einem durch eine in dessen Kopfteil
vorgesehenen Ausnehmung geführten Zugfaden, der
den Aufgußbeutel in Längsrichtung umgibt und mittels
dem dieser auspressbar ist, wobei der Zugfaden dop-
pelt durch die Ausnehmung des Kopfteiles hindurch ge-
steckt und auf einer Seite des Aufgußbeutels zu einer
Schlinge geformt ist, das eine von der Schlinge abfüh-
rende Teilstück des Zugfadens den Aufgußbeutel um-
schlingt und durch die Schlinge zurückgeführt ist und
das weitere, von der Schlinge abführende Teilstück und
das durch diese hindurchgeführte Teilstück des Zugfa-
dens jeweils Zugglieder zum Auspressen des Aufguß-
beutels bilden.
[0002] Durch die DE 100 01 003 A1 ist ein
Aufgußbeutel dieser Art bekannt. Bei dieser Ausgestal-
tung ist im Kopfteil des Aufgußbeutels nur eine mittig
angeordnete Schlinge vorgesehen, durch die der Zug-
faden einfach oder gegebenenfalls auch doppelt hin-
durchgeführt und um den Beutel geschlungen ist. Zwar
kann durch Auseinanderziehen der von dem Aufguß-
beutel abführenden Zugglieder des Zugfadens der Auf-
gußbeutel ausgewrungen werden, dieser ist aber in nur
zwei rechteckige oder bei einer doppelten Umschlin-
gung in drei dreieckförmige Kammern unterteilt, so daß
das Auspressen des Aufgußbeutels mitunter nicht opti-
mal zu bewerkstelligen ist. Vor allem aber ist bei beiden
Ausgestaltungen von Nachteil, daß im Bereich der zur
Schlingenbildung vorgesehenen Ausnehmung hohe
Zugkräfte auf das Kopfteil ausgeübt werden, so daß die-
ses ausreißen kann und der Inhalt des Aufgußbeutels
in das zubereitete Getränk gelangt, das in derartigen
Fällen zusätzlich zu behandeln ist.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es daher, einen Auf-
gußbeutel in der vorgenannten Gattung derart weiter-
zubilden, daß an diesem der Zugfaden nicht nur ohne
metallische Klammern zu befestigen ist und ein nahezu
vollständiges Ausdrücken des Aufgußbeutels mittels
des Zugfadens ermöglicht wird, sondern es soll auch er-
reicht werden, daß der Aufgußbeutel in mehrere gleich-
mäßig zu bemessende Aufnahmekammern zu untertei-
len ist. Vor allem aber soll gewährleitstet sein, daß ein
Ausreißen im Bereich des Kopfteils des Aufgußbeutels
auch bei hoher Krafteinwirkung über die Zugglieder na-
hezu ausgeschlossen ist. Die Handhabung beim Auf-
brühen eines Aufgußbeutels soll somit weiter verein-
facht werden, auch sollen, wie bei der bereits bekannten
Ausgestaltung, keine Beeinträchtigungen des aufge-
brühten Tees durch Fremdkörper in Kauf zu nehmen
sein.
[0004] Gemäß der Erfindung wird dies bei einem Auf-
gußbeutel der vorgenannten Art dadurch erreicht, daß
in das Kopfteil des Aufgußbeutels zwei mit seitlichem
Abstand zueinander vorzugsweise auf gleicher Höhe
angeordnete Ausnehmungen eingearbeitet sind, daß
der Zugfaden doppelt durch jede der Ausnehmungen

hindurch gesteckt ist und zwei Schlingen gebildet sind,
die über ein an dem Kopfteil des Aufgußbeutels anlie-
gendes Zwischenstück miteinander verbunden sind,
und daß die an dem Aufgußbeutel anliegenden Teilstük-
ke des Zugfadens durch die Schlingen zurückgeführt
sind und die Zugglieder bilden.
[0005] Zweckmäßig ist es hier, den seitlichen Abstand
der beiden Ausnehmungen von den Längskanten des
Aufgußbeutels derart zu wählen, daß bei parallel zu den
Längskanten des Aufgußbeutels verlaufenden Teilstük-
ken des Zugfadens der Aufgußbeutel beim Zusammen-
pressen in drei etwa gleich breit bemessene Abschnitte
unterteilt ist.
[0006] Nach andersartigen Anordnungen des Zugfa-
dens kann dieser derart durch die beiden Schlingen und
im Bereich des Bodens des Aufgußbeutels geführt sein,
daß die Teilstücke des Zugfadens auf einer Seite des
Aufgußbeutels kreuzweise und auf der anderen Seite
parallel zu dessen Längskanten verlaufen, oder daß die
Teilstücke der Zugfaden auf beiden Seiten des
Aufgußbeutels kreuzweise angeordnet sind. Es ist aber
auch möglich, den Zugfaden derart durch die beiden
Schlingen und im Bereich des Bodens des Aufgußbeu-
tels zu führen, daß die Teilstücke der Zugfaden auf bei-
den Seiten des Aufgußbeutels in Form eines Dreieckes
angeordnet sind.
[0007] Zur Führung des Zugfadens im Bereich des
Bodens des Aufgußbeutels können zwei, vorzugsweise
jeweils mit etwa gleichem Randabstand wie die die
Schlingen aufnehmenden Ausnehmungen, angeordne-
te Durchbrechungen oder bei dreieckförmig verlaufen-
den Teilstücke des Zugfadens eine mittig angeordneten
Ausnehmung vorgesehen werden.
[0008] Die beiden Zugglieder des Zugfadens können
gemeinsam an einem Etikett angebracht bzw. einzeln
mit Etiketten versehen oder durch einen Knoten fest mit-
einander verbunden sein.
[0009] Wird ein Zugfaden gemäß der Erfindung an ei-
nem der Aufgußbeutel angebracht, so ist es ohne wei-
teres möglich, den Aufgußbeutel ohne Hilfsmittel aus-
zuquetschen und die restliche Flüssigkeit nahezu voll-
ständig aus diesem herauszudrücken. Dazu sind ledig-
lich die von dem Kopfteil abgeführten Zugglieder des
Zugfadens auseinander zu ziehen. Durch den in Längs-
richtung doppelt und mit seitlichem Abstand um den
Aufgußbeutel, der somit in drei Kammern unterteilt ist,
geschlungenen Zugfaden wird nämlich der Aufgußbeu-
tel auch 2-fach fest zusammengedrückt, so daß dessen
Volumen verkleinert wird, ohne daß es dazu irgendwel-
cher Hilfsmittel bedarf.
[0010] Da der Zugfaden jeweils ohne Hilfsmittel an
dem Aufgußbeutel gehalten ist, wird beim Aufbrühen
das Aroma des Tees durch metallische Fremdkörper
nicht beeinträchtigt und verfälscht. Auch wird beim Zu-
sammenpressen des Aufgußbeutels dieser nicht be-
schädigt, auf diesen werden nämlich beim Auseinan-
derziehen der beiden Zugglieder des Zugfadens keine
seitlich gerichteten Kräfte ausgeübt, diese Kräfte wer-
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den vielmehr von den Schlingen, durch die die Zugglie-
der hindurchgeführt sind, aufgenommen. Vor allem ist
hier von Vorteil, daß durch die Anordnung von zwei
Schlingen die abzustützenden Zugkräfte gewisserma-
ßen halbiert werden. Beschädigungen im Bereich des
Kopfteils des Aufgußbeutels werden somit beim Aus-
pressen zuverlässig, auch wenn hohe Kräfte ausgeübt
werden, vermieden. Mit sehr geringem Fertigungsauf-
wand werden demnach die Herstellung eines
Aufgußbeutels und dessen Handhabung beim Aufbrü-
hen von Getränken sehr vereinfacht. Auch ist der Zug-
faden an jeder Art von Aufgußbeuteln problemlos anzu-
bringen.
[0011] In der Zeichnung sind mehrere Ausführungs-
beispiele eines gemäß der Erfindung ausgebildeten
Aufgußbeutels dargestellt, die nachfolgend im einzel-
nen erläutert sind:

Figur 1 einen Aufgußbeutel mit zwei in dessen
Kopfteil vorgesehenen Schlingen und
mit einem zweifach um diesen ge-
schlungenen Zugfaden,

Figur 2 den Aufgußbeutel nach Figur 1, in zu-
sammengepreßtem Zustand,

Figur 3 einen Aufgußbeutel, bei dem der zwei-
fach um diesen geschlungenen Zugfa-
den im Bereich des Bodens geführt ist,
und

Figur 4 bis 6 den Aufgußbeutel nach Figur 3, mit je-
weils andersartig angeordnetem Zugfa-
den,

[0012] Die in den Figuren 1 bis 6 dargestellten und
mit 1 bzw. 1' bezeichneten Aufgußbeutel sind in unter-
schiedlicher Weise ausgebildet und jeweils mit einem
Kopfteil 2 bzw. 2' versehen, an dem ein Zugfaden 11
angebracht ist. Bei der Ausgestaltung nach den Figuren
1 und 2 ist an den Enden des Zugfadens 11 ein Etikett
21 befestigt, bei der Ausgestaltung nach den Figuren 3
bis 6 sind die beiden Enden des Zugfadens 11 jeweils
mit einem zweiteiligen Etikett 21', 21" versehen.
[0013] Zur Befestigung des Zugfadens 11 sind in das
Kopfteil 2 bzw. 2'des Aufgußbeutels 1 bzw. 1'jeweils
zwei Ausnehmungen 4 und 5 in Form von Bohrungen
eingearbeitet, durch die der Zugfaden 11 in Form von
Schlingen 12 bzw. 13 zweifach hindurchgezogen ist. Die
beiden Teilstücke 14 und 15 des Zugfadens 11, die über
ein an dem Kopfteil 2 bzw. 2' des Aufgußbeutels 1 bzw.
1' anliegenden Teilstück 14 miteinander verbunden
sind, sind im Anschluß an die Schlingen 12 bzw. 13 um
den Aufgußbeutel 1 bzw. 1', und zwar um dessen Boden
3, geschlungen, sodann durch die Schlingen 12 bzw. 13
zurückgeführt und mit Abstand zu dem Aufgußbeutel 1
bzw. 1'an dem Etikett 21 bzw. an zwei Hälften eines
durch Perforation oder Einschnitte leicht zu teilenden

Etiketts 21', 21" befestigt. Die von dem Aufgußbeutel 1
bzw. 1' abführenden Teilstücke 15 und 16 bilden somit
Zugglieder 17 und 18.
[0014] Werden nach dem Aufbrühen des Aufgußbeu-
tels 1 bzw. 1' die beiden von diesem abführenden
Zuggliedern 17 und 18 des Zugfadens 11, wie dies in
Figur 2 dargestellt ist, auseinandergezogen, so werden
die um den Aufgußbeutel 1 bzw. 1' geführten Teilstücke
15 und 16 des Zugfadens 11 verkürzt. Der Aufgußbeutel
1 bzw. 1' wird dadurch zusammengedrückt und somit
ausgewrungen, so daß die in diesem befindliche restli-
che Flüssigkeit, ohne daß es eines Hilfsmittels bedarf,
ausgequetscht wird. Und da dieser Vorgang ohne wei-
teres über einem Gefäß vorgenommen werden kann,
werden nicht nur die Aromastoffe des in dem
Aufgußbeutel 1 bzw. 1' befindlichen Tees nahezu voll-
ständig genutzt, sondern es werden auch Verunreini-
gungen durch abtropfende Flüssigkeit bei der Entsor-
gung des Aufgußbeutels 1 bzw. 1' vermieden.
[0015] Um ein seitliches Abrutschen des Zugfadens
11 von dem Aufgußbeutel 1', insbesondere bei dessen
Lagerung und/oder Transport, auszuschließen, sind,
wie dies in Figur 3 gezeigt ist, im Bereich des Bodens
3' in den Aufgußbeutel 11' zwei Durchbrechungen 6 und
7 eingearbeitet, durch die die Teilstücke 15 und 16 hin-
durch gesteckt sind. Die Durchbrechungen 6 und 7 sind
hierbei etwa mit dem gleichen Abstand zu den Längs-
kanten des Aufgußbeutels 1' angeordnet wie die beiden
Ausnehmungen 4 und 5, wobei die Abstände derart ge-
wählt sind, daß beim Zusammenpressen des
Aufgußbeutels 1' drei etwa gleich groß bemessene
Kammern gebildet sind. Die Teilstücke 15 und 16 ver-
laufen demnach etwa parallel zu den Längskanten des
Aufgußbeutels 1, ein Verrutschen des Zugfadens 11 ist
dadurch auch bei unsachgemäßer Behandlung ausge-
schlossen.
[0016] Mittels des Zugfadens 11 können somit unter-
schiedlich gestaltete Aufgußbeutel 1 bzw. 1' ausgepreßt
werden, ohne daß dabei auf diesen im Bereich der Aus-
nehmungen 4 und 5 hohe Kräfte ausgeübt werden. Die
Zugkräfte werden vielmehr über die Schlingen 12 und
13 vollständig in den Zugfaden 11 übertragen ohne den
Verschluß des Aufgußbeutels zu belasten, so daß durch
Auseinanderziehen der Zugglieder 17 und 18 ein nahe-
zu vollständiges Auspressen des Aufgußbeutels 11 ge-
währleistet ist.
[0017] Bei der in Figur 4 dargestellten Ausführungs-
varianten sind die Teilstücke 15 und 16 des Zugfadens
11 derart durch die Schlingen 12 und 13 sowie die im
Bereich des Bodens 3' in den Aufgußbeutel 1' eingear-
beiteten Durchbrechungen 6 und 7 geführt, daß die Teil-
stücke 15 und 16 auf der einen Seite des Aufgußbeutels
1' parallel zu dessen Längskanten und auf der anderen
Seite kreuzweise angeordnet sind. Gemäß Figur 5 ist
aber auch eine kreuzweise Anordnung der Teilstücke 15
und 16 auf beiden Seiten des Aufgußbeutels 1' möglich.
[0018] Bei dem in Figur 6 gezeigten Aufgußbeutel 1'
ist in dessen Boden 3' nur eine Durchbrechung 8 mittig
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eingearbeitet, durch die die beiden Teilstücke 15 und 16
des Zugfadens 11 hindurchgezogen und umgelenkt
sind. Der Zugfaden 11 umschlingt demnach den Auf-
gußbeutel 1' auf beiden Seiten in Form eines Dreiecks.

Patentansprüche

1. Aufgußbeutel (1) mit einem durch eine in dessen
Kopfteil (2) vorgesehenen Ausnehmung geführten
Zugfaden (11), der den Aufgußbeutel (1) in Längs-
richtung umgibt und mittels dem dieser aus-
pressbar ist, wobei der Zugfaden (11) doppelt durch
die Ausnehmung des Kopfteiles (2) hindurch ge-
steckt und auf einer Seite des Aufgußbeutels (1) zu
einer Schlinge geformt ist, das eine von der Schlin-
ge abführende Teilstück des Zugfadens (11) den
Aufgußbeutel (1) umschlingt und durch die Schlin-
ge zurückgeführt ist und das weitere, von der
Schlinge abführende Teilstück und das durch diese
hindurchgeführte Teilstück des Zugfadens (11) je-
weils Zugglieder zum Auspressen des Aufgußbeu-
tels (1) bilden,
dadurch gekennzeichnet,
daß in das Kopfteil (2) des Aufgußbeutels (1) zwei
mit seitlichem Abstand zueinander vorzugsweise
auf gleicher Höhe angeordnete Ausnehmungen (4,
5) eingearbeitet sind, daß der Zugfaden (11) dop-
pelt durch jede der Ausnehmungen (4, 5) hindurch
gesteckt ist und zwei Schlingen (12, 13) gebildet
sind, die über ein an dem Kopfteil (2) des
Aufgußbeutels (1) anliegendes Zwischenstück (14)
miteinander verbunden sind, und daß die an dem
Aufgußbeutel (1) anliegenden Teilstücke (15,16)
des Zugfadens (11) durch die Schlingen (12, 13) zu-
rückgeführt sind und die Zugglieder (17, 18) bilden.

2. Aufgußbeutel nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß der seitliche Abstand der beiden Ausnehmun-
gen (4, 5) von den Längskanten des Aufgußbeutels
(1) derart gewählt ist, daß bei parallel zu den Längs-
kanten des Aufgußbeutels (1) verlaufenden Teil-
stücken (15, 16) des Zugfadens (11) der
Aufgußbeutel (1) beim Zusammenpressen in drei
etwa gleich breit bemessene Abschnitte unterteilt
ist.

3. Aufgußbeutel nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Zugfaden (11) derart durch die beiden
Schlingen (12, 13) und im Bereich des Bodens (3')
des Aufgußbeutels (1') geführt ist, daß die Teilstük-
ke (15, 16) der Zugfaden (11) auf einer Seite des
Aufgußbeutels (1') kreuzweise und auf der anderen
Seite parallel zu dessen Längskanten verlaufen.

4. Aufgußbeutel nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,
daß der Zugfaden (11) derart durch die beiden
Schlingen (12, 13) und im Bereich des Bodens (3')
des Aufgußbeutels (1') geführt ist, daß der Zugfa-
den (11) auf beiden Seiten des Aufgußbeutels (1')
kreuzweise angeordnet sind.

5. Aufgußbeutel nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Zugfaden (11) derart durch die beiden
Schlingen (12, 13) und im Bereich des Bodens (3')
des Aufgußbeutels (1') geführt ist, daß die Teilstük-
ke (15, 16) der Zugfaden (11) auf beiden Seiten des
Aufgußbeutels (1') in Form eines Dreieckes ange-
ordnet sind.

6. Aufgußbeutel nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
daß zur Führung des Zugfadens (11) im Bereich
des Bodens (3')des Aufgußbeutels (1') zwei, vor-
zugsweise jeweils mit etwa gleichem Randabstand
wie die die Schlingen (12, 13) aufnehmenden Aus-
nehmungen (4, 5), angeordnete Durchbrechungen
(6, 7) oder bei dreieckförmig verlaufenden Teilstük-
ken (15, 16) des Zugfadens (11) eine mittig ange-
ordnete Ausnehmung (8) vorgesehen sind.

7. Aufgußbeutel nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
daß die beiden Zugglieder (17, 18) des Zugfadens
(11) gemeinsam an einem Etikett (21) angebracht
bzw. einzeln mit Etiketten (21', 21") versehen oder
durch einen Knoten fest miteinander verbunden
sind.
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